
Graf Bernhard...
...kann verstehen, dass die
Schützen allen Grund zum

Danken haben: für gutes Wet-
ter und vorzeigbare Königs-
paare, friedliche Feste und

viele Gäste. Dass allerdings in
einer Dankmesse auch das
Nichtraucherschutz-Gesetz

eine Rolle spielen würde, hät-
te der Edelherr nicht geahnt.
Karl-Heinz Peter schnitt die

leidige Debatte um rauchfreie
Hallen und Zelte am Samstag

beim Saisonabschluss des
Kreisschützenbundes an. „Ich

kann die Raucher beruhi-
gen“, sagte der Pfarrer, nach-
dem er den Altar reichlich mit

Weihrauch eingenebelt hatte.
„Weihrauch soll genauso gut
sein wie Zigarettenqualm,

vielleicht noch etwas gesün-
der.“ So musste sich während
der Messe auch niemand vor

die Tür verdrücken...

Schützen teilen Dankbarkeit miteinander
In der Nicolaikirche hat am Sams-
tag der bestbesuchte Gottes-
dienst des Jahres stattgefunden.
In einem Wort: die Schützenmes-
se. Mehr als 800 Gläubige feier-
ten in dem vollbesetzten Gottes-
haus den Abschluss der Schüt-
zensaison. 64 Fahnen des Kreis-
schützenbundes Lippstadt zo-

gen durch den Mittelgang ein.
Sinn dieser Feier sei es, „innezu-
halten und zurückzuschauen auf
die großen und kleinen Wohlta-
ten, die uns im abgelaufenen
Schützenjahr geschenkt wur-
den“, sagte Pfarrer Karl-Heinz
Peter. „Der Dank vertieft das Le-
ben, weil die Freude mit dem

Schenkenden geteilt wird.“ In ih-
rer neunten Auflage erwies sich
die Dankmesse erneut als unge-
mein populär. Das lag auch am
Blasorchester Bad Westernkot-
ten. Die Musiker um Dirigent To-
bias Oschatz gestalteten die Fei-
er mit konzertanter Marschmu-
sik. Zum Einzug erklang etwa

„Alte Kameraden“, zum Zwi-
schengesang das schwermütige
„Ich bete an die Macht der Lie-
be“, zur Gabenbereitung der
„Deutschmeister-Regiments-
marsch“. Zum Dank dient die
Kollekte dem Umbau des Wes-
ternkötter Spritzenhauses zum
Musikzentrum. ■ Foto: Salmen
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Stadtwerke
berichten

über CabrioLi
LIPPSTADT ■ Die umstritte-
ne Umbenennung von Stra-
ßennamen beschäftigt jetzt
auch den Rat in seiner Sit-
zung am heutigen Montag,
14. Oktober. Konkret geht
es um die Kestingstraße, zu
der Hans-Jürgen Franke ei-
nen Antrag gestellt hat (wir
berichteten).

Darüber hinaus geht es
in der Ratssitzung, die heu-
te Abend um 18 Uhr im
Rathaus beginnt, um die
Satzungsbeschlüsse zu den
Bebauungsplänen Nr. 23
(Bereich an der Lipperoder
und Mastholter Straße), Nr.
45 (Barbarossa-/Eichen-
dorffstraße) und Nr. 214
(Westfälische Kliniken).

Auf der Tagesordnung
stehen außerdem der
Lärmaktionplan 2013 so-
wie Berichte aus städti-
schen Gesellschaften. Hier
rückt das CabrioLi in den
Fokus. Die Stadtwerke lie-
fern einen ersten Erfah-
rungsbericht.

Polizei schießt
teure Fotos

LIPPSTADT ■ Gerade erst ist
die Polizei mit ihrem Blitz-
marathon in die Offensive
gegangen, da legen die Ord-
nungshüter auch schon
nach. Wie deren Sprecher
Frank Meiske mitteilt, wer-
de die Geschwindigkeit in
dieser Woche gleich an
mehreren Stellen im Stadt-
gebiet kontrolliert. Los
geht es am heutigen Mon-
tag, 14. Oktober, an der
Wiedenbrücker Straße.
Am Mittwoch, 16. Oktober,
steht die L636 auf dem
Plan. Am Donnerstag, 17.
Oktober, blitzt es in Lipp-
stadt irgendwo an der
L822, ehe die L636 noch
einmal am Freitag, 18. Ok-
tober, an der Reihe ist.
Doch damit nicht genug.
Am kommenden Samstag,
19. Oktober, steht die Poli-
zei auch noch an der B55.

Rat für Umgang
mit Schrei-Babys
LIPPSTADT ■ Wenn das eige-
ne Kind viel schreit, wenig
schläft oder zu wenig bzw.
zu häufig trinkt und isst,
dann haben betroffene El-
tern vielleicht ein so ge-
nanntes Schrei-Baby. Um
betroffene Eltern richtig zu
beraten, hält Dr. Hildegun-
de Kaiser, Fachärztin für
Kinderheilkunde und Neu-
ropädiaterin, am Dienstag,
5. November, einen aus-
führlichen Vortrag in Lipp-
stadt. Veranstaltungsort ist
die Barbarossa-Residenz an
der Barbarossa Straße 134
bis 138. Anmeldungen zu
dem um 19 Uhr beginnen-
den Vortrag können unter
Tel. (0 29 41) 67 11 01 erfol-
gen.

Die Frankfurter Buchmesse erntete wieder
viel Aufmerksamkeit. E-Books haben
inzwischen eine Bedeutung erlangt.
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FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 174 Le-
serinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Der Frie-
densnobelpreis 2013 geht an die Organisation für das
Verbot von Chemiewaffen. Eine gute Wahl?

Das Ergebnis:
Absolut die richtige Entscheidung. 40 %
Es hätte bessere Alternativen gegeben. 42 %
Dazu habe ich keine Meinung. 18 %

Wo Kranke sich nicht
erklären müssen

Angst, Alkohol, Depressionen: Selbsthilfegruppen stellen sich vor
LIPPSTADT ■  Medizinische
oder therapeutische Hilfe be-
schränkt sich oft auf das Nö-
tigste. Im Alltag fehlt Kran-
ken dann häufig Begleitung
und Unterstützung. Selbsthil-
fegruppen können diese Lü-
cke schließen und zu einem
langfristigen Behandlungser-
folg beitragen. Am Samstag
haben sie sich im Foyer des
Evangelischen Krankenhau-
ses vorgestellt.

Als jugendliches Mäd-
chen erkrankte Christa
Steinhoff an Bulimie. Sie
schwieg darüber, jahre-
lang. Versuchte die Essstö-
rung selbst zu regulieren.
„Ich dachte dann, es wäre
alles vorbei“, erzählt sie.
„Doch dann kam auf ein-
mal die Angststörung.“

Steinhoff hat beides
überwunden – dank thera-
peutischer Hilfe und zwei-
er Selbsthilfegruppen. Die-
se begleitet sie bis heute bei
den monatlichen Treffen
im Elisabethheim, obwohl
sie es für sich selbst nicht
mehr bräuchte. „Ich ma-
che weiter, weil ich weiß,
wie sehr ich in einem Loch

gehangen habe“, sagt sie.
„Die Angst hatte mich im
Griff.“ In den Gruppen
habe sie sich „wirklich an-
genommen gefühlt“.

Sich verstanden fühlen,

sich nicht erklären zu müs-
sen – das haben Betroffene
am Samstag wiederholt als
großen Vorzug von Selbst-
hilfegruppen genannt.
Acht solcher Kreise stellten
beim Selbsthilfetag ihre
Arbeit vor. Sie widmen sich
beispielsweise Problemen
wie Brustkrebs, Depressio-
nen oder Alkohol – und
sind oft eine Anlaufstelle
für Kranke genauso wie für
deren Angehörige.

Ehepartner von Alkoho-
likern haben es im Laufe
der Zeit mit drei verschie-
denen Menschen in einer
Person zu tun, wie Ulla
Kendzior erläutert, die die
Angehörigengruppe beim
Blauen Kreuz leitet: In den
gesunden hat man sich ver-
liebt, den anderen hat man
für seine Sucht gehasst, der
dritte kommt fremd aus
der Klinik. „Viele Ehen“,
sagt Kendzior, „gehen nach
der Therapie auseinander.“

In der Gruppe stützen sich
die Angehörigen – so wie
Ehemann Werner das aus
der Gruppe der Kranken
kennt. Dort spreche man
auch über Probleme in Be-
ziehung oder Beruf. Denn
diese könnten leicht Rück-
fälle heraufbeschwören.

„Wenn man aus der Kli-
nik kommt, ist man noch
nicht geheilt“, weiß auch
Christa Steinhoff. Selbst-
hilfegruppen stellten eine
Brücke zurück ins Leben
dar. Manchmal seien sie
aber auch eine Überbrü-
ckung bis zur Therapie –
schließlich müsse man auf
Termine beim Psychiater
oft ein Jahr lang warten.

Das Evangelische Kran-
kenhaus unterstützt die
Arbeit der Gruppen, wie
die Selbsthilfebeauftragte
Susanne Musga erklärt. Sie
seien nicht zuletzt wegen
der immer kürzeren Ver-
weildauern eine wichtige
Ergänzung. Schon wäh-
rend des Hospital-Aufent-
haltes gebe man Informa-
tionen weiter. Auch bei der
Gründung von Gruppen sei
man gern behilflich. ■ isa

Franz-Josef Specken (l.), Werner Kendzior und Ulla Kendzior en-
gagieren sich beim Blauen Kreuz. ■  Fotos: Salmen

Acht Gruppen stellten sich im Krankenhaus-Foyer vor. Sie wen-
den sich etwa an Krebspatienten oder Eltern depressiver Kinder.

In allen Fragen zur gesund-
heitlichen Selbsthilfe steht die
Kontakt- und Informations-
stelle für Selbsthilfegruppen
des Kreises Soest (KISS) bera-
tend zur Seite. Sie hilft Kran-
ken und Angehörigen dabei,
eine geeignete Gruppe zu fin-
den. Auch wer eine neue
Gruppe gründen möchte,
kann sich von der Kreisverwal-
tung begleiten lassen. Beste-
hende Gruppen werden durch
Sachkosten-Zuschüsse und
Fortbildungen gefördert. Die
Ansprechpartnerin Barbara
Burges ist unter Tel. (0 29 21)
30 21 62 zu erreichen. ■  isa

Anlaufstelle

Dr. Marlies Wigge und Ulrich Bökenkamp (r.) führten rund 40 Bür-
ger zu zwölf ehemaligen Lebensmittelläden. ■  Foto: Salmen

Lust und Last
des Einkaufens
Spaziergang führte zu den „zwölf Aposteln“

ausgeübt hätten.
Eines der bedeutendsten

Geschäfte war der Kolonial-
waren-Laden von Julius
Straub in der Langen Stra-
ße 52. Wer den Kopf in den
Nacken legt, sieht die In-
schrift noch heute an der
schmuckvollen Fassade. Im
nicht minder prächtigen
Anbau links von 1903 gab
es Tapeten und Co. – heute
befindet sich im Parterre
der Eingang zur Lippe-Ga-
lerie. „Wenn Frau Kom-
merzienrat dort einkaufte,
bekam sie einen Stuhl hin-
gestellt, und die Waren
wurden ihr vorgeführt“,
berichtete Wigge.

Die anstrengende Seite
hat Ulrich Bökenkamp
noch im elterlichen Laden
in der Langen Straße 66 (ge-
genüber der Jakobikirche)
kennengelernt: das monat-
liche Schwefeln der Schub-
laden für Reis, Mehl und
Gries, um Milben vorzu-
beugen. Den Umgang mit
Salzheringen, deren Lake
an den Fingern brannte.
Und das Anziehen von
Wein mit Mund und
Schlauch zur Abfüllung
von Wein. „Lehrlinge“, er-
zählte Bökenkamp, „muss-
ten erst ein halbes Jahr
üben – mit Essig.“ ■ isa

LIPPSTADT ■  Zu einer
„Shoppingtour mit Nostal-
giecharakter“ sind am
Samstag rund 40 Bürger
auf Einladung des Heimat-
bundes aufgebrochen. In
der Langen Straße gingen
sie zu den Gebäuden zwölf
ehemaliger Lebensmittel-
geschäfte. Die „zwölf Apos-
tel“ wurden diese früher
im Volksmund genannt –
wegen ihrer herausgehobe-
nen Bedeutung und weil
sie sich zu einer Einkaufs-
genossenschaft zusam-
mengeschlossen hatten.

„Insgesamt gab es in der
Altstadt 48 Lebensmittelge-
schäfte“, berichtete Stadt-
führer Ulrich Bökenkamp
über die Zeit von 1900 bis
in die 1960er Jahre. Die Lä-
den hätten kaum einmal
eine Größe von 100 Qua-
dratmetern erreicht. Das
Sortiment mutete oft ku-
rios an: Bei August Bollhö-
fer, in der heutigen von-
Pöllnitz-Gasse gelegen, gab
es neben Käse auch Lacke.
Die Kaufleute brauchten
ein zweites Standbein, wie
die Heimatbund-Vorsitzen-
de Dr. Marlies Wigge erläu-
terte – so wie auch die
Ackerbürger für schlechte
Zeiten neben der Landwirt-
schaft noch ein Handwerk

EINWEIHUNG
Luftsportverein
jetzt mit eigenem
Hangar. d Lippstadt 3

GRIPPE
Apothekerkammer
rät zur kostenlosen
Schutzimpfung. dKreis
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